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Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.
arz-Bote.

Erſcheint wöchentlich zwei mal, Mittwochs und Sonnabends. AbonnementsPreis vierteljährlich 1 Mark durch die Kaiſerliche Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfg.
Korpuszeile oder deren Raum 10 Pfg. nach Auswärts 15. Anzeigen für die nächſte Nummer werden in der Buchdruckerei in Elbingerode, in Wernigerode bei B. Angerſtein

bis Montags und Donnerstags, abends 7 Uhr, angenommen.

Nr. 82.
Elbingerode, den 13. Oklober 1893.

(LotterielosErnenerung.) Als Schlußtermin
für die Erneuerung der Loſe der 4. Klaſſe der Königlich
Preußiſchen Staatslotterie iſt der 14. Oktober feſtgeſetzt.
Bis zu dieſem Tage abends 6 Uhr müſſen die Loſe erneuert
ſein, da ſonſt die Spieler kein Anrecht mehr auf die Loſe
haben. Die Ziehung ſelbſt beginnt am 18. Oktober.

(3076 Deutſche Neichsanleihe.) Von den in
den Jahren 1890 bis 1893 ausgegebenen Interimsſcheinen
der 3 Deutſchen Reichsanleihe iſt ein größerer Betrag noch
immer nicht zum Umtauſch gegen die bei dem Komtoir der
Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin liegenden defini
tiven Stücke eingereicht worden. Da die Beſitzer der Jn-
terimsſcheine die fälligen Zinſen nicht erheben können, liegt
es in deren dringendem Jntereſſe, den Umtauſch derſelben
ſchleunigſt zu bewirken

Aus der Amgegend.

Wernigerode, den 11. Oktober 1893.
e (Harz-Nindvieh-Ausſtellung.) Zu dem heutigen

Viehmarkt, mit welchem eine Tierſchau nebſt Preisver
teilung verbunden war, wurden 217 Stück Rindvieh und
1500 Stück Schweine angetrieben, von dieſen nahmen 217
Rindvieh an der Prämiirung teil.

Als Preisrichter fungierten die bereits genannten
Herren. Das ſämtliche Rindvieh zeichnete ſich dadurch
aus, daß es durchweg trotz der ſchwierigen Futterverhält-
niſſe dieſes Sommers in ſehr gutem Zuſtande war. Zug-
ochſen, auf die ſchon bei der Tierſchau in den Jahren
1890 und 1891 (1892 fiel bekanntlich der Viehmarkt und
die Tierſchau aus) ein ganz beſonderer Wert gelegt wurde,
waren 8 ältere und 14 jüngere angetrieben (im Jahre
1890 nur 4 und 10 im Jahre 1891), ſehr ſchöne Tiere,
die in jeder Beziehung allen Anforderungen entſprachen,
die an dies beſonders wertvolle Vieh geſtellt werden.

Außerdem muß noch bemerkt werden, daß der An
trieb zur Prämiirung in dieſem Jahre wieder ein ſehr
großer war, größer als in früheren Jahren. 1890 wurden
nur 171 Stück Rindvieh zum Markte angetrieben und
nahmen von dieſen nur 126 an der Prämürung teil,
1891 wurden 270 Stück angetrieben und nahmen alle an
der Prämirung teil. Auch der Schweinemarkt war ſehr
lebhaft, im Jahre 1890 wurden 750—800, im Jahre
1891 13 1400 zum Verkauf geſtellt

Jm nachſtehenden teilen wir
Prämiirung mit:

EhrenPreis Sr. Durchlaucht des Fürſten Otto zu
Stolberg-Wernigerode: Mühlenbeſitzer JordanWernigerode
für Kollektion von 3 Kühen.

Erſten Ehren Preis geſtiftet von den Gaſtwirten
Wernigerodes (ein Kaffee Service) erhielt Gärtner Hermann
BläßWernigerode als 1. Preis für 2— jährige tragende
Rinder.

Zweiten Ehren Preis geſtiftet von denſelben (Waſch
toilette) erhielt Heinrich HoffmannBraunlage als IV. Preis
für Milchkühe.

das Ergebnis der

I. Bullen.
a. ältere über I Jahr alt. 1. Preis 75 Mk.

Förſter MehwaldElend, 2. Preis 50 Mk. Gemeinde
Braunlage, 3. Preis 25 Mk. ArtmannWernigerode, 4.
Preis zwei ſilberne Eßlöffel Herm. Müller-Haſſelfelde, 5.
Preis eine Weckuhr Fleiſchermeiſter Hahne Neuwerk 6.
Preis ein ſilberner Eßlöffel Schulze Mewis-Veckenſtedt.

P. jüngere unter 1 J Jahr alt. I. Preis 20 Mk.
Gaſtwirt Saatze-Elbingerode, 2. Preis 15 Mark Herm.
Müller-Haſſelfelde, 3. Preis ein ſilberner Eßlöffel Förſter
Reiter Wietfeld, 4. Preis zwei Düngergabeln Hein. Hoff
mann Braunlage.

II. Milchkühe.
I. Preis 75 Mk. ArtmannWernigerode, 2. Preis

50 Mk. Heinrich MeyerNöſchenrode, 3. Preis 40 Mk.
Wilhelm HehlmannRothehütte, 4. Preis Ehrenpreis (ſiehe
oben), 5. Preis 1 Barometer Otto GiebelHaſſerode, 6.
Preis 1 Regulator GremplerNöſchenrode, 7. Preis eine
Salonlampe Wilh. PieperWernigerode, 8. Preis zwei
ſilberne Eßlöffel Herm. MüllerHaſſelfelde, 9. Preis zwei
ſilberne Eßlöffel Gaſtwirt SaatzeElbingerode, 10. Preis
eine Weckuhr Wilh. OelmannRothehütte, 11. Preis ein

BuſeHarzburg,Dutzend Meſſer und Gabeln Wilh. Buſe rz
12. Preis zwei Alfenide Leuchter Louis KlieTanne,
13. Preis eine Menage Heinr. JohnNöſchenrode 14.
Preis ein Alfenide-Vorlegelöffel Fro. Hille-Hohegeiß
I5. Preis ein ſilberner Eßlöffel Gärtner MetteNöſchen
rode, 16. Preis ein ſilberner Eßlöffel Aug. Dieckmann
Elbingerode, 17. Preis zwei Milcheimer Heinr. Hoffmann
Braunlage, 18. Preis ein Milchſteb Karl Bläß Haſſerode
19. Preis ein Milcheimer ArtmannWernigerode, 20. Preis

Sonnabend, den 14. Oktober
III. Rinder:

a. 2 8jährige tragende. 1. Preis Ehrenpreis
H. Bläß (ſiehe oben), 2. Preis 30 Mk. Heinr. Künne-
Haſſerode, 3. Preis I Regulator Oberf. Ohneſorg-Schierke,
4. Preis Dtzd. ſilberne Theelöffel Ernſt Germar
Wernigerode, 5. Preis I Barometer Gottlieb Eiſemann
Wernigerode, 6. Preis zwei ſilberne Eßlöffel Wilhelm
Kämpfert-Braunlage, 7. Preis I Alfenide-Vorlegelöffel
Müller Braſche-Wernigerode, 8. Preis Dtzd. Meſſer
und Gabeln Gaſtwirt Georg Winkel-Braunlage, 9. Preis

Dtzd. Meſſer und Gabeln Fr. Weber Haſſerode, 10.
Preis I Weckuhr L. Birkenfeld-Hohegeiß, 11. Preis 1
Weckuhr L. Kühne-Hohegeiß, 12. Preis I Milchſieb Th.
Berger-Hohegeiß, 13. Preis 1 Milcheimer L. Kämpfert-
Braunlage, 14. Preis 1 Düngergabel H. Heidkamp-
Königskrug.

Jüngere RNinder.
b. Nichttragende. I. Preis eine Tafelwage, Heinr.

MeyerNöſchenrode, 2. Preis 10 Mk. Carl Schlöſſer
Braunlage. 3. Preis Ein ſilberner Eßlöffel, Konſtantin
Klie-Tanne, 4. Preis ein ſilberner Eßlöffel, Fuhrherr
GattermannWernigerode, 5. Preis Dutzend Meſſer
und Gabeln, F. Grempler-Nöſchenrode, 6. Preis 5 Mk.
Mühlenbeſ. Karl LüdersBraunlage, 7. Preis 5 Mk.
Herr BläßWernigerode, 8. Preis 5 Mk. Wilhelm
BuchholzBraunlage, 9. Preis 5 Mk., Chr. Marquardt
Elbingerode, 10. Preis ein Milchſieb, Städer-Haſſerode,
11. Preis ein Milcheimer, Gärtner Hotopp Wernigerode,
12. Preis eine Düngergabel, JordanWernigerode.
IV. Zuchochſen und Jung Vieh derſelben Kategorie

I. Preis: 30 Mk. Amtmann DieckmannAltenrode.
2. Preis: 30 Mk. Domäne Ilſenburg. 3. Preis 30 Mk.
Bäckermeiſter Klaue-Elbingerode. 4. Preis: 20 Mk. Förſter
ReiterWietfeld. 5. Preis: 15 Mk. KlapprothElbingerode.

V. Zugkühe.
I. Preis 10 Mark und ein Regulator Ludwig Hein

dorf Drübeck, 2. Preis 20 Mark vorbehalten, 3. Preis
eine Weckuhr Karl Meves-Veckenſtedt, 4. Preis ein ſilberner
Löffel Auguſt Berger-Hohegeiß.

Es war ein ſehr zahlreiches Publikum erſchienen, um
das ausgeſtellte Vieh zu beſichtigen.

Der Handel auf dem Markt war Rindvieh flau,
faſt gar nichts verkauft, Schweine recht lebhaft. Die
Verkaufsſtellen haben ein gutes Geſchäft erzielt, ſo daß
der Verlauf des ganzen Marktes ein guter zu nennen iſt.

Um 12 Uhr fand auf dem Bahnhofe die Verteilung
der Preiſe durch das Komitee, beſtehend aus den Herren
Landrat von Hertzberg, Kreis Tierarzt Dr. Achilles, Land
wirt Artmann und Ratmann Kieling ſtatt. Die glücklichen
Beſitzer des prämiirten Viehes trugen die durch die Mühe
des Aufziehens und Abwartens der ſchönen Tiere wohl
verdienten Preiſe nach Hauſe und die Herren des Komitees
vereinigten ſich mit den Preisrichtern zu einem Diner im
Hotel zum deutſchen Haus.

Den Herren des Komitees ſprechen wir im Namen
aller Landwirte und aller die ſich für die Zucht von ſchönem
und gutem Vieh intereſſieren, den herzlichſten Dank aus
für die große Arbeit, der ſie ſich mit Freuden unterzogen
haben. Dieſe jährlichen Prämtirungen werden gewiß viel
dazu beitragen, daß der kleine Landwirt ſich auf das
Züchten verlegt, um Preiſe zu erlangen, dann wird ſich
auch bald auf unſeren Viehmärkten wieder mehr Vieh
zeigen. Der beſondere Wert, welcher auch in dieſem Jahre
wieder auf die Zugochſen gelegt wurde, wird hoffentlich
bei dn Viehzüchtern des Harzes das Intereſſe für dieſe
Kategorie beſonders erwecken, namentlich da für das Jung-
vieh derſelben recht hohe Preiſe ausceſetzt waren.

Bad Harzburg, 9. Oktober. Baron von Aſche
wird eine Wandelbahn in dem neu angelegten ſchönen
Parke unterhalb Juliushall errichten. Heute wird der
Bau bereits in Angriff genommen. Ebenfalls wird gegen
über in demſelben Parke ein neues Badehaus noch ſo
zeitig gebaut werden, daß dasſelbe in nächſter Saiſon
benutzt werden kann. Zwiſchen dem Papenberge und dem
Konſul Meierſchen Grundſtück werden jetzt zwei neue
Villen gebaut, eine dritte unterhalb des Eichenberges.
Zwei der ſchönſten Villen, Gutheil und Jacques Meyer,
Sſind wegen Todesfalles der Beſitzer z. Zt. käuflich.

Bericht
über die Sitzung der Strafkammer l des

Königl. Landgerichts zu Halberſtadt.
vom 7. Oktober 1893.

Sieben Angeklagte betraten gleichzeitig die Anklage
bank. Es ſind die Ehefrau Wilhelmine Dorothee Louiſe
Knopf, deren beide Töchter Hermine und Emilie Knopf,
der Maurer Karl Bültemann, der Abdecker Friedrich Karl
Büttner und die Arbeiter Wilhelm Künne und Hermanneine Düngergabel GärtnerMetteNöſchenrode, 21. Preis

eine Düngergabel Hirte HoppeWernigerode.
Eilers aus Wernigerode. Die Anklage lautet auf ge
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meinſchaftlichen Hausfriedensbruch, Körperverletzung, Sach-
beſchädigung, Bedrohung und Beleidigung. Der Thatbe-
ſtand iſt folgender: Die verehelichte Knopf war früher
Beſitzerin des ſogenannten Sievershäuſer Zolls bei Deren
burg. Dieſes Beſitztum hatte ſie 1891 an den Abdecker
Rindert verkauft und übergeben, ſte ſelbſt war nach Wer
nigerode verzogen. Am 5. Januar d. J. ließ die Knopf
durch einen Gerichtsvollzieher pfänden und erſchien dazu
in Perſon und in Begleitung ihrer Tochter Hermine und
der Mitangeklagten Bültemann, Büttner und Künne
Rindert geſtattete der Knopf und deren Tochter das Be
treten ſeines Zimmers, forderte aber die drei Männer,
die ſich mit hineingedrängt hatten, vergeblich zum Ver
laſſen desſelben auf. Als Rindert ſich anſchickte, den
Büttner gewaltſam aus dem Zimmer zu bringen, wurde
er von Bültemann und Büttner blutig geſchlagen und
ſeine Frau von Letzterem beſchimpft. Zu noch ärgeren
Ausſchreitungen ließen ſich die Angeklagten am 24. Jan.
d. J. und ſpäter hinreißen. Am 24. Januar d. J. ſollte
nämlich eine Zwangsverſteigerung in Sachen Knopf wider
Rindert auf dem Sievershäuſer Zoll ſtattfinden, zu der
alle ſieben Angeklagte ſich einfanden. Rindert verwehrte
den Angeklagten das Betreten ſeines Hauſes verſchloß die
Hausthür und begab ſich nach Derenburg, um ſich von
dort polizeilichen Schutz zu holen. In ſeiner Abweſenheit
zertrümmerte Bültemann die Hausthür und alle Angeklagten
drangen in das Haus ein und nahmen von 2 Zimmern Beſitz.
Am Abend des 24. Jan. d. J. kamen die Angeklagten in die
Rindertſche Küche und mißhandelten die verehelichte Rindert;
die Ehefrau Knopf warf auch einen Topf Eſſen, das
von der Rindert zubereitet war, auf die Erde. Als Rindert
ſeiner Fran zur Hülfe kam, warf Künne mit Maurerſteinen
und Eilers mit einem meſſingenen Waſchbecken nach ihm.
Die Angeklagten blieben 14 Tage auf dem Sievershäuſer
Zoll. Während dieſer Zeit demolirten die Männer das
Grundſtück. Dieſelben riſſen in der Scheune die Schal
hölzer los, hängten die Rindert ſche Stubenthür und die
Treppenthür aus und riſſen die Bretter vom Treppenge
länder loß. Dieſe Gegenſtände wurden zertrümmert und
zum Teil verbrannt. Büttner, Eilers und Künne zerſtörken
auch noch eine Wäſcherolle, die ſich Rindert geliehen hatte.
Dem Treiben der Angeklagten wurde endlich durch die
Polizei Einhalt gethan, und die Eindringlinge gewaltſam
vom Grundſtücke entfernt. Dabei bedrohte Bültemann
noch einen Arbeiter mit Erſchießen. Das Gericht er
kannte gegen die Ehefrau Knopf auf 3 Monate 14 Tage
Gefängnis gegen Bültemann und Büttner auf je 4
Monate Gefängnis gegen Eilers auf 4 Monate 3 Wochen
Gefängnis; gegen Künne auf 3 Monate 2 Wochen Ge
fängnis; gegen Hermine Knopf auf 2 Wochen 3 Tage
und gegen Emilie Knopf auf 10 Tage Gefängnis. Der
Holzhauer Hermann Eilers hat, wie er uns ſelbſt mitteilt,
gegen dieſes Urteil Reviſion beantragt. Er behauptet
nur am 24. bis 27. Januar im Sievershäuſer Zoll ge
weſen und auch an den Ausſchreitungen am 24. nicht be
teiligt geweſen zu ſein, da er zur Anmeldung nach Deren-
burg gegangen war.

Der Maler Herwann Papendieck aus Harsleben
wurde wegen Urkundenfälſchung zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3
Jahre verurteilt.

Wegen Betrugs im wiederholten Rückfalle verhängte
das Gericht eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr, eine Geld-
ſtrafe von 150 Mk., im Unvermögensfalle 15 Tage Zucht
haus und Ehrverluſt auf 3 Jahre über den Arbeiter
Heinrich Marquardt aus Aſchersleben.

Die Verhandlung gegen den Arbeiter Franz Gruber
jun. aus Quedlinburg wegen Kuppelei fand unter Aus-
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Das öffentlich verkündete
Urteil lautete auf ſechs Monate Gefängnis

Der Bergarbeiter Friedrich Striegnitz aus Schneid
lingen iſt angeklagt, am 15. Juni d. J. zu Schneidlingen
einen Deutſchen durch Gewalt verhindert zu haben, in
Ausübung ſeiner ſtaatsbürgerlichen Rechte zu wählen. Das
Gericht ſprach den Angekagten frei.

Auch die Verhandlung gegen den Handelsmann Guſtav
Dube aus Suderode wegen verſuchter Verleitung zum Mein
eide endete mit Freiſprechung des Angeklagten.

Eine Gefängnisſtrafe von J Jahr und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre verhängte das Gericht
über den Oekonomie-Verwalter Sebaſtian Schaefer aus
Nordhauſen wegen Betruges.

Die unverehelichte Minna Duldhardt aus Quedlinburg,
die einem Herrn ein Zwanzigmarkſtück aus der Taſche
genommen hat, erhielt für dieſen im ſtrafbaren Rückfalle
verübten Diebſtahl eine zweijährige Gefängnisſtrafe zu
diktiert.

Eine Straſſache mußte zwecks Zeugenladung vertagt
werden; in einer noch zur Verhandlung gekommenen Be
rufungsſache wurde auf Verwerfung der Berufung erkannk.

(Halb. Ztg. u. Intbl.)
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Potitiſhe Sagrsſchen.
Deutſches Reich.

Se. Maj. der Kaiſer nahm am Montag Nach
mittag im Jagdſchloß Hubertusſtock den Vortrag des Fi
nanzminiſters entgegen. Ueber die Rückkehr des Kaiſer
paares nach Potsdam verlautet bis zur Stunde noch nichts
Beſtimmtes.

Der Prinz Friedrich Leopold kam Dienstag
Nachmittag von Potsdam nach Berlin, um mit anderen
höchſten Herrſchaften der Trauerfeier am Sarge des ver
ſtorbenen kommandirenden Generals v. Verſen in Ver
tretung des Kaiſers im Sterbehauſe beizuwohnen und
ſodann an der Trauerparade teilzunehmen.

Als mutkmaßlicher Nachfolger des Generals
v. Verſen im Kommando des dritten Armeekorps wird
nach der „Voſſ. Ztg. einerſeits der Kommandeur der 26.
(T. königl. württemb.) Diviſion, Generallieutenant und
Generaladjutant v. Lindequiſt, andrerſeits der General
adjutant und General der Infanterie v. Wittich genannt,
der ſeit dem 11. Auguſt 1892 das 11. Armeekorps
befehligt. An die Stelle des Generals v. Wittich ſolle
gegebenenfalls der Prinz Friedrich von Hohenzollern,
Kommandeur der 22. Diviſion, treten.

Die „N. A. ſchreibt „Hirſch's Telehraphen-
Bureau“ verbreifet folgende Meldung: „Private Umfragen
ſeitens der Regierung bei hervorragendſten Parteiführern
betreffs der neuen Steuerprofekte ergeben, daß ſowohl
Wein wie Tabaksſteuer auf unüberwindliche Schwierig
keiten ſtoßen dürfen und keinenfalls in jetziger Faſſung auf
Annahme rechnen können. Wir ſind in der Lage, zu ver

ſichern, daß die Nachricht von Umfragen bei Partei
führern auf Erſindung beruht. Was demnach von dem
übrigen Teil der Meldung zu halten ſei, ſagt ſich jeder
Verſtändige ſelbſt.

Die deutſch ruſſiſchen Handelsvertragsver-
handlungen werden in aller Stille weitergeführt. Die
Beſchlüſſe werden ſtrengſtens geheim gehalten; was darüber

bekannt wird, bezieht ſich im großen ganzen auf Aeußerlich
keiten. Ein Berliner Mitarbeiter des „Hann. Kur.“ iſt in
der Lage, ſeinem Blatte Mitteilungen zukommen zu laſſen,
die den Anſchein der Zuverläſſigkeit erwecken: Die Liſte der
deutſchen Forderungen umfaßt 77 Poſitionen. Der bisherige
Gang der Verhandlungen hat bereits erkennen laſſen, daß
deren Dauer nicht, wie man anfänglich wohl annahm,
nach Wochen zu bewohnen iſt, ſondern mehrere Monate in
Anſpruch nehmen wird. Von deutſcher an den Verhandlungen
beteiligter Seite verlautbart, daß Oſtern herankommen dürfte,
ehe ſie zum Abſchluß gelangen. Die ruſſiſchen Kommiſſare
werden ohne Unterbrechung bis Weihnachten in Berlin
bleiben erſt dann ſollen die Unterhandlungen eine kurze
Unterbrechung erfahren, damit die ruſſiſchen Delegierten
Gelegenheit haben, in die Heimat zu reiſen, teils um dort
die Feiertege zu verleben, teils und beſonders um die
laufende ſchriftliche Berichterſtattung du ch eine mündlche
ergänzen zu können. Der äußere Gang der Jegenwärtigen
Verhandlungen geſtaltet ſich ſo, daß von Fall zu Fall be
ſtimmt wird, ob am nächſten Tage eine Sitzung ſtattfindet.
Es hängt dies in jedem Einzelfalle davon ab, ob es auf
der einen oder andern Seite für erforderlich erachtet wird,
ſich über auftauchende Differenzpunkte eingehender zu in
formieren. In ſolchem Falle wird dann für den nächſten
Tag keine Sttzung anberaumt. Das perſönliche Verhalten
der ruſſiſchen Unterhändler hat auf deutſcher Seite einen
vertrauenerweckenden Eindruck gemacht.

Wie die „Hamb. Nachr.“ melden hatte Fürſt
Bismarck vom Sonnabend zum Sonntag eine vortreffliche
Nacht und erfreute ſich am Morgen des letztgenannten Tages
Tages des beſten Wohlſeins. Nachmittags gegen 3 Uhr

Uhr unternahm der Fürſt in Begleitung des Prof. Schwe
ningers eine zweiſtündige Ausfahrt bis nach Schönau, wo

bei er heiterſter Laune war und ſich mit dem Inſpektor des
genannten Gutes aufs liebenswürdigſte und humorvoll unter
hielt und ſeiner Freude darüber Ausdruck gab, wieder im
prächtige Sachſenwalde weilen zu können. Mit dem um
3Uhr 29 Minuten in Friedrichsruh von Berlin ankommenden
Zuge traf die gräflich Rantzau ſche Familie ein. Die Frau
Fürſtin, die ſich jetzt wieder eines vortrefflichen Befindens
erfreut, hatte ſich nach dem Bahnhofe begeben, um die An
kommenden zu begrüßen. Der Geſundheitszuſtand des
Fürſten iſt, wie das genannte Blatt nochmals betont, den

Umſtänden nach ausgezeichnet; nichtsdeſtoweniger bedarf aber
der Fürſt mit Rückſicht auf die kaum überſtandene Krankheit

größter Schonung, ſodaß für die nächſte Zeit von Beſuchen
ab uſehen ſein dürfte. Gutem Vernehmen der „Münchener
Allg. Ztg. zufolge hat Prof. Schweninger zu Anfang der
vorigen Woche wieder einen umfangreichen Bericht über das
Befinden des Fürſten Bismarck an den Kaiſer erſtattet

Ueber den Aufenthalt des erbprinziich
meiningenſchen Paares in Griechenland wird der „Voſſ.
Zig. aus Athen berichter; Der Erbprinz Bernhard von
Meiningen kann augenblicklich mit Recht einer der eifrigen
Griechenlandsforſcher genann? werden. Das erbprinzliche

gar bleibt bis Anfang Nobember hier. Der Erbprinz,
im Innern des Landes mit Eifer ſeinen wiſſenſchaft

chen Studien obliegt, ſoll beabſichtigen, ein neues kul
turhiſtoriſches Werk zu verfaſſen. Von den Wenigſten
ekannt, unternimmt er ſeine Streifzüge überall hin, ſo
ürzlich nach Arpolis und dem Pelehames.

Die Nordd. Allg. Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt,
authentiſch mitzutellen, daß der von der Tabaksſteuer-

ommiſſion vorgeſchlagen Entwarf auf folgenden
Grundlagen beruht: Die gegenwärtig beſtehende Steuer
von inländiſchem Tabak 145 Mk. für 100 Kilogr.
ſoll in Fortfall kommen und gleichzeitig der Zoll für aus

dem Auslande eingehenden Rohtabak um den entſprechenden
Bekrag gekürzt werden. Die im Inlande hergeſtellten

Fabrikat werden, ſoweit ſie zum inländiſchen Konſum be
ſtimmt ſind, einer Steuer unterworfen, welche nach Pro
enten des durch die Faktura nachzuweiſenden Fabrikpreiſes

meſſen iſt. Die Sätze ſollen für die verſchiedenen Arten

von Fabrikaten verſchieden hoch normiert werden. Die
Kommiſſion hat vorgeſchlagen, den Steuerſatz für Rauch-
tabak, Kau und Schnupftabak angemeſſen herabzuſetzen,
Zigarren und Zigaretten dagegen gleichmäßig zu belaſten.
Die Höhe der empfohlenen Prozentſatze bleibt hinter den
in der Preſſe gemachten Angaben nicht unerhebiich zurück.
Die Steuerkraft ſoll eintreten, ſobald die Fabrikate in
fertigem Zuſtande die Fabrik verlaſſen für die ausländiſchen
Fabrikate wird die Steuer gleichzeitig mit dem Zoll er
hoben. Zur Entrichtung der Steuer für inländiſche
Fabrikate iſt der Fabrikant, für ausländiſche derjenige ver
pflichtet, welchem die Zahlung des Zolles obliegt. Für
die Entrichtung der Steuer iſt eine dem geſchäftlichen Ver
kehr zwiſchen Fabrikanten und Händlern mit Fabrikaten
entſprechende geräumige Kreditfriſt vorgeſehen. Der Tabak
unterliegt von der Erzeugung beziehungsweiſe von der
Einfuhr an bis zum Ausgange der daraus hergeſtellten
Fabrikate aus der Fabrik der Kontrole durch die
Steuerbehörde. Doch iſt darauf Bedacht genommen
worden, dieſe Kontrole thunlichſt wenig beläſtigend zu
geſtalten. Der inländiſche Tabakspflanzer wird von
der Kontrole auf dem Felde, der Blätterzählung und Ge
wichtsabſchätzung und von den im Intereſſe dieſer Kon
trole vorgeſchriebenen Beſchränkungen des Anbaues, welche

ſich im Allgemeinen als entbehrlich erwieſen haben, in
Zukunft frei. In ſeiner Verſügung über den Tabak ſt
der Pflanzer nur inſoweit beſchränkt, als er denſelben
nicht an andere Perſonen, als an angemeldete Pflanzer,
Rohtabakshändler oder Fabrikanten veräußern darf. Der
Nohtabakshändler unterliegt der Verpflichtung, ſein
Lager unter Mitverſchluß der Steuerbehörde zu halten.
Die Beaufſſichtigung der Lager ſoll gebührenfret erfolgen.
Die Kontrole der Fabrikanten wird im Weſentlichen
in einer Buchkontrole beſtehen. Er hat Fabrikations-
bücher zu führen, welche den Zugang und Abgang an
Rohmaterial und an fertigem Fabrikat fortlaufend nach
weiſen und der Kontrole der Steuerbehörde unterliegen
Ueber den Abſatz an Fabrikaten hat ein Fakturenbuch
Aufſchluß zu geben, welches mit den dazu gehörigen Be
lägen zur Grundlage der Verſteuerung dient. Auf die
Bücher, welche den Vermögensſtand des Fabrikanten be
kreffen, Bilanzen und dergleichen, ſoll ſich die Be
fugnis der Steuerbeamten zur Einſichtnahme nicht
erſtrecken. Alljährlich thunlichſt im Anſchluſſe an die Jn
ventur findet eine amtliche Beſtandsaufnahme, in den
Fabriken ſtatt. Von der früher in Ausſicht genommenen
Feſtſtellung, beſtimmte Rendamentsſätze für die Vergleichung

der Menge des verarbeiteten Rohmaterials mit der Menge
der daraus hergeſtellten Fabrikate iſt abgeſehen worden.
Für Kleinbetriebe, d. h. ſelbſtändige Arbeiter, welche
mit ihren Familienangehörigen Zigarren oder ohne andere
Hülfe auch Schnupftaback herſtellen, darf eine Erleichterung
in der Buchführung zugelaſſen oder die Entrichtung der
Steuer im Wege der Abfindung angeordnet werden. Der
Steuerkredit wird ihnen ebenfalls zu teil. Zur Gegen
kontrole gegen die Buchführung der Fabrikanten ſoll auch
den Händlern mit Tabakefabrikaten, deren Geſchäftsbetrieb
gleich dem der Rohtabakshändler und Fabrikanten der
An und Abmeldepflicht unterliegt, die Verpflichtung auf
erlegt werden, Anſchreibungen zu führen, welche ihre Ein
käufe an Fabrikaten nachweiſen. Auf den Abſatz ihrer
Ware wird die Kontrole dieſer Händler indes nicht aus
gedehnt. Eine Kontrole durch Anbringung von Banderolen
oder Steuermarken iſt nicht in Ausſicht genommen. Nach
den vorgeſehenen Uebergangsbeſtimmungen ſoll von
dem am Tage des Jnkrafttretens des Geſetzes vorhandenen
Fabrikaten eine mäßige Nachſteuer erhoben werden. Für
die bei den Pflanzern, Rohtabakshändlern und Fabrikanten
vorhandenen Vorräte ſoll die bisherige Steuer und die
Differenz zwiſchen dem jetzigen und dem künftigen Roh-
tabakzoll zurückerſtaktet werden und zwär für Rohtabak in
vollem Betrage, für Halb und Ganzfabrikate nach reichlich
bemeſſenen Durchſchnittsſätzen

An s lan d.
Oeſterreich-Ungarn. Wie aus Prag gemeldet

wird, wurde der Führer der ezechiſchradikalen Studenten
ſchaft, Dr. Ratſchin, verhaäftet. Die Verhaftung dürfte
auf die Vorgänge nach der Reſkriptfeier zurückzuführen
ſein. Ratichin iſt ein bekannter jungezechiſcher Brandredner.
Er gab früher in Wochenblatt heraus, das unterdrückt
wurde, worauf er ein ähnliches Blatt in Kolin heraus
gab. Die Unterſuchung Kegen die Teilnehmer an der
geheimen Neſkriptfeier nimmt großen Umfang an.
Gegen 300 Perſonen waren damals anweſend, gegen
die Mehrzahl davon ſoll die Anklage wegen Majefſtäts
beleidigung ſchweben.

Frankreich. Wie aus der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet
wird, fordert der Bürgermeiſter von Tonlon mittelſt
Maueranſchlages die Bevölkerung auf, die Fremden ſcharf
zu überwachen, ſelbſt Polizei zu üben und jeden feſtzu
nehmen, der Gefühle kundgiebt, die denen der Bevölkerung
entgegengeſetzt ſind. Der Bürgermeiſter empfiehlt beſonders
man würde etwaige Verhaftete zwingen, ihre Volksangehörigkeit
anzugeben. Wenn dieſer Ukas aus dem Bürgermeiſterlichen
in das Volkstümliche überſetzt wird, ſo könnte das ſehr ge
mütlich werden. Amilicher Bekanntmachung zuſolge werden
folgende Kavallerieregimenter und Stäbe nengebildet:
Am 16 Oktober das vierzehnte Huſurenregiment in Alencon,
die 7. Dragoner-Brigade im Lager von Chalons, die 7.
Kavalleriediviſton in Meaux und am 3. November das 31.
Dragonerregiment im Lager von Chalons Wie die
Abendblätter melden, kam es in Toulon zwiſchen den aktiven
Offizieren und den Oſfiz eren der Reſerve und der Land wehr

zu lebhaften Differenzen wegen der Frage der Einladung
zu dem von den Erſteren anläßlich der ruſſiſchen Feſte pro
jektierten Balle. Die erſte Begrüßung zwiſchen Nuſſen
und Franzoſen hat bereits ſtattgefunden Der „Figaro“ hat
ſich den Ruhm nicht nehmen laſſen, vor allen anderen
Blättern den Admiral Avellom, den Befehlshaber des ruſſiſchen

Geſchwaders, zum erſten Mal interviewt zu haben. Sein
Spegialberichterſtatter iſt vom Admiral in Cadix an Bord
des Panzers „Nikolaus“ mit einem Wohlwollen empfangen
worden, „welches,“ ſo ſchreibt er, „meine beſcheidene Per
ſönlichkeit ſehr verwirrt hat, aber auf das der Figaro
mit Recht ſtolz ſein darf. Avellom hat mit großem Intereſſe
ſich von den Wundern des Empfanges erzählen laſſen, der
in Toulon und Paris für ihn vorbereitet wird, und fand,
daß alles viel zu ſchön und viel zu großartig angelegt ſei.
Der Jnterviewer ſchildert den perſönlichen Eindruck den er
vom Admiral empfangen, wie folgt „Admiral Avellom iſt
etwas über Mittelgröße, er trägt einen blonden Vollbart,
der faſt unmerklich grau wird. Seine perſönliche Erſcheinung
iſt ſehr korrekt. Sein Blick iſt äußerſt ſanft, kann aber oft
energiſch und befehleriſch ſein. Der erſte Eindruck, den er
auf den Beſucher macht, iſt derjenige großer Güte. Man
möchte faſt ſagen, der Admiral iſt ſchüchtern und geht erſt
nach und nach aus ſich heraus. Alsdann iſt er aber von
einer vollkommenen Liebenswürdigkeit und von großer Ein
fachheit in ſeinem Benehmen. Er ſpricht das Franzöſiſche
leichter, als man nach den erſten Worten erwarten ſollte.
Zudem ſagte er mir: „IJhr Franzoſen ſeid nachſichtig ich
werde mit dem Herzen ſprechen, und das wird die Bered
ſamkeit erſetzen. Kunz der „Figaro“ iſt entzückt. Nachdem
er ſodann ſeine Landsleute darüber aufgeklärt hat, daß
Avellom als „Exzellenz“ zu titulieren iſt, und daß er von
ſchwediſcher, nicht franzöſiſcher Abſtammung iſt, wie einige
Pariſer Blätter entdeckt hatten, giebt er die folgenden
Meldungen über die Bewegung des ruſſiſchen Geſchwaders.
Die drei gegenwärtig in Cadix befindlichen Schiffe formieren
ſich Montag in Geſchwaderformation, um das Mittelmeer zu
gewinnen. An Gibraltar vorbei wird nach Carthagena ge
ſt uert, wo der Kreuzer „Nachimow“ ſich anſchließt. Von
dort geht es nach Barzelona, um dem Kanonenboot „Therez“
Gelegenheit zum Anſchluß zu geben. Nach Cadix wird aber
kein Hafen mehr angelaufen bis Toulon, wo die Ankunft
Freitag, 13. d. M. zwiſchen 8 Uhr morgens und mittags
erfolgt. Die ruſſiſchen Offiziere beſchwerten ſich dem Reporter
gegenüber daß die Feſte in Toulon ſo gehäuft ſeien, daß
für einen Ball, den die Offiziere an Bord des Panzers
geben wollen, kein Nachmittag und Abend frei bleibt.

Spanien. Der Vertreter des Sultans von
Marokko iſt bemüht, die Riffſtämme zu überreden, die
Feindſeligkeiten gegen die Spanier nicht zu erneuern
Mehrere Führer haben ihre Abſicht kundgegeben, die
Feindſeligkeiten einzuſtellen. Eine friedliche Löſung
iſt wahrſcheinlich. Deſſen ungeachtet werden in Spanien
Vorbereitungen ſür alle Fälle getroffen. Ein ſpaniſches
Kanonenboot hat in der Meerenge von Gibraltar ein
Schiff mit Waffen für die Araber beſchlagnahmt. Dem
Blatte „Heralda“ zufolge erhielt General Margallo den
Auftrag, nach dem Eintreffen von Verſtärkungen das
marokkaniſche Gebiet ſüdlich von Melilla zu beſetzen. Die
geſamte Garniſon von Cordova und Sevilla, zuſammen
I1,000 Mann, werden in Bereitſchaft gehalten. Von
Makaye nach Melilla ſind weitere Verſtärkungen ab
gegangen. Die telegraphiſche Verbindung mit Melilla iſt
noch unterbrochen. Das vom „Heraldo“ in einer
Depeſche aus Tanger verbreitete Gerücht vom Tode des
Sultans von Marokko wird amtlich für unbegründet
erkärt. Aus Madrid wird gemeldet Der Miniſterrat
beſchloß, das Mittelmeergeſchwader nach Algeciras zu
ſchicken. Der Kreuzer Conde Venadito“ wird nach Melilla
abgehen Der Gouverneur von Melilla telegraphierte Montag
Nachmittag, daß kein Punkt auf ſpaniaſchem Gebtet von Mauren

beſetzt ſei. Andere Meldungen aus Melilla beſagen:
Nach Ausſage von Mauren, die aus dem Innern des
Landes gekommen ſind, hatten die Mauren beim Kampfe
am 2. Oktober 120 Tote und 300 Verwundete. Nachts
ſchleichen ſich einzelne Mauren an die Wälle von Melilla
heran und ſchießen auf die Wachtpoſten. Der Gouverneur
von Melilla hatte am Sonnabend eine Beſprechung mit
dem Paſcha, der den Sultan von Marokko vertritt.
Der Paſcha verlangte Handelsfreiheit zwiſchen Melilla und
dem Kabyſengebiet. Der Gouverneur erkkärte, zuvor müßten
die Urheber des Ueberfalls vom 2. Oktober beſtraft werden
in einer zweiten Beſprechung bot der Paſcha ſeine Mit
wirkung hierbei an.

Großbritannien und Jrland. Dem „Reuter-
ſchen Bureau wird aus Kapftadt gemeldet, daß nach
neueren aus Pretoriag eingegangenen Nachrichten die Ab
tretung des Szwezilandes an die Transvaal Republik be
ſchloſſene Sache ſei. Achthundert Mann der Südafrika
miſchen Geſellſchaft ſollen im Vormarſche gegen die Matabele
begriffen ſein, weil dieſe auf Patrouſllen geſchoſſen haben
ſollen. Wie aus Kabul vom 5. d. M. gemeldet wird,
hatten der britiſche Kommiſſar Durand und ſeine Begleiter
an dieſem Tage die erſte Unterredung mit dem Emir
Abdurrhaman, welcher, von zahlreichem Gefolge umgeben,

die britiſchen Vertreter ſehr freundlich begrüßte Der
„Times“ wird aus Kalkutta vom 7. d. Mis. gemeldet
Nachrichten aus Lahore zufolge fanden in Kabul vor der
Ankunft der engliſchen Miſſion ernſte Unruhen ſtatt. Eine
Kompagnie des Herater Regiments empörte ſich gegen
Malik Khan, den Stellvertreter des Oberbefehlshabers,
und tötete denſelben. Die Meuterer flohen, wurden jedoch
ergriffen. Elf der Menterer wurden an die Mün
dungen von Kanonen gebunden die Kanonen wurden
darauf abgeſchoſſen. Nunmehr leiſteten alle Truppen
auf den Koran einen Eid, daß ſie ſich angeſichts der An
kunft der engliſchen Miſſion wohl verhalten wollten. Der
General Faramaz Khan wurde verhaſtet. Von dem
Gouverneur von Herat wurden weitere Verhaftungen an
geördnet. Bei einer Kundgebung von 12,000 Arbeitern
in London wurde eine Reſolution angenommen in
der Teilnahme für die ausſtändigen Bergleute ausgedrückt
wird. Ein Redner erklärte, das Ziel der Grubenb ſitzer
ſei, den Verband der Bergleute zu vernichten.
wärtige Streit ſei nur ein Vorläufer des entſch
Kampfes für die Nationaliſierung aller Gruben
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lange Zeit nichts von einem Wilddiebe
gehört hat, ſo iſt die verderbliche Zunft dennoch nicht aus
geſtorben. Am Sonnabend früh gegen 6 Uhr befand ſich
der Förſter Damköhler vom Forſthaus Eggeröderbeume

nen e e Sauen im Forſtorte Obere Winde
H ger Reviers Ein in dieſem Forſtorte befindlicher
Hang, der mit kleinen Tannen bewachſen, birgt ſtets eine
Menge Wildſchweine Plötzlich tauchte vor den Augen des
Förſters D. ein Mann auf, der über eine Höhe vor ihm
ging kaum war derſelbe jedoch darüber hinweg ſeinem Auge
entſchwunden, als ein Schuß ertönte und ein Rudel Sauen
davonging. Der Forſtmann lief ſofort hinzu, wurde jedoch
auf 30 Schritte von dem Kerl bemerkt. Dieſer kehrt machen
und in wilden Sätzen Hals über Kopf den Hang, welcher
aufwärts garnicht zu beſteigen und abwärts nur mit großer
Gefahr zu paſſieren iſt, mehr hinunter kollernd als laufend
at Werk weniger Augenblicke. Die Gefährlichkeit des
Abſtieges verwehrte dem Förſter die Verfolgung, auch glaubte
derſelbe den Wilddieb unten in dem Bache, der den genannten
ſteilen Hang begrenzt, auf ufinden. Jedoch muß die Angſt
dieſem Flügel verliehen haben, er war verſchwunden. Da
es eine dem Förſter vollſtändig fremde Perſon geweſen, liegt
auch kein Verdacht vor. Das Reſtaurant Tylers Höhe,
welches am I. Oktober in den Beſitz des Mauermeiſters
Nürnberg übergegangen, iſt von demſelben wiederum an den
Maurer Pape, welcher en Schankbetrieb fortſetzen wird,
verpachtet worden. Wie wir hören, wird in nächſter Zeit in
der Nähe genannten Reſtaurants ein größeres Hotel erſtehen,

Wolfenbüttel, 10. Oktober. Ein echtes Sonntags
jäger Stückchen wird dem Krsbl. aus Beddingen erzählt.
Der Landwirt Br. von dort hatte ſich gegen Abend auf den
Anſtand am dortigen Holze begeben. Noch nicht lange hatte
er dort gewartet, da ſchien ihm ſchon das Jagdglück hold
zu ſein. Ein feiſtes Stück „Wild“ ward auf Schußweite
ſichtbar. Ein Knall, und getroffen ſank die ſchöne Dogge
des Paſtors aus dem benachbarten F., der dort nebſt ſeinem
Hunde einen Abendſpaziergang gemacht hatte, zu Boden

Gr. Ottersleben, 9. Oktober. In der vorver
gangenen Nacht gegen l Uhr brach in dem Hintergebäude
des in der Frankeſtraße (Frankefeld) gelegenen Hofmannſchen
Grundſtücks ein Schadenfeuer aus, das bis zum Eintreffen
der erſten Löſchmannſchaften in den über den Ställen be
findlichen Werkſtatträumen bereits derartig um ſich gegriffen
hatte, daß man ſich darauf beſchränken mußte, das Nachbar
gebäude zu ſchützen. Nach mehr als einſtündiger angeſtrengter
Arbeit war jede weitere Geſahr beſeitigt. In den Ställen
ſind Waarenvorräthe und Wirtſchaftsgegenſtände verbrannt,
die zum Teil nicht verſichert waren. Es wird Brandſtiftung
vermutet.

Göttingen, 9. Oktober. Als Dozenten an dem
Fortbildungskurſus für Lehrerinnen, der am 18. d. Mts.
hier beginnen ſoll, ſind folgende der hieſigen Univerſitäts
lehrer beteiligt: Geh. Rat Wagner (Geographie), Prof. G.
E. Müller (Pſychologie). Prof. Weiland (Neueſte Geſchichte),
Profeſſor Heyne (deutſche Grammatik), Profeſſor Tſchackert
(Kirchengeſchichte), Prof. Stimming (Altfranzöſiſch und fran
zöſiſche Literatur), Prof. Morsbach (Mittelengliſch und engl.
Literatur), Dr. Michels (deutſche Literatur). An dem Kurſus
können auch andere zu ernſten Studien geneigte Damen
Teil nehmen.

Benneckenſtein, 9. Oktober. Da die Amtsperiode
der beiden Ratmänner Röger und Hecht mit dem 18.
Dezember abläuft, fand in der am 5. d. Mts. ſtattge
fündenen Stadtverordneten ſitzung eine Neuwahl ſtatt. Der
bisherige Ratmann Röger wurde wiedergewählt, wohin-
gegen für den Ratmann Hecht der Rentier und Stadt-
verordnete Louis Gropp für die Zeitdauer vom 18. Dezbr.
1893 bis dahin 1899 gewählt wurde.

Tanne, 9. Oktober. Ein Trauerzug, wie ihn unſere
Gemeinde ſeit langer Zeit nicht geſehen, bewegte ſich am
Sonnabend Nachmittag durch unſeren Ort. Es galt die
letzten Ueberreſte des ſeit 33 Jahren in unſerem Orte thätig
geweſenen Kantors Weißman zur letzten Ruheſtätte zu ge
leiten Schon ſeit Monaten kränklich, erlitt der Verſtorbene
10 Tage zuvor einen leichten Schlaganfall, welcher eine Ent

zündung des Gehirn hinterlicß. Nach 6tägigem Krankenlager
rief ihn der Tod am Dienstag Abend 8 Uhr im ncht
vollendeten 56. Lebensjahre ab zu einem beſſeren Leben.

Halberſtadt, 9. Oltbr. Heute früh um 4 Uhl
eiſchoß ſich, wie di „Halbſt, Ztg. u. Jntbl.“ mitteilt,
aus bisher noch nicht bekannten Gründen in der Gröper-
ſtraße unter dem Fenſter ſeiner Braut der noch jugendliche,

Nachdem man
in unſerer Gegend

Aſchersleben, 9. Oktober. Ein recht beklagens
werter Unglücksfall ereignete ſich am Freitag auf dem
Grundſtücke Oberſtraße 44. In dem Augenblicke, als der

Jahre alte Sohn des dort wohnhaften Maſchiniſten
Fritſche vermittelſt eines einfachen Bogens durch das
Schlüſſelloch einer Thür einen zugeſpitzten Pfeil trieb, ſah
die 9 Jahre alte Schweſter von der andern Seite aus
durch das Schlüſſelloch und die Folge war, daß ihr die
Spitze des Geſchoſſes in ein Auge eindrang. Bei der
Schwere der Verletzung mußte das betroffene Kind der
Augenklinik in Halle überwieſen werden; dem Vernehmen
nach iſt an eine Erhaltung des Auges nicht zu denken.
Köln, 9. Oktober. Heute Vormittag 9 Uhr überfiel

ein hieſiger Schneidergeſelle ſeine in der Achterſtraße
wohnende Geliebte und tötete dieſelbe durch einen
Stich in das Herz. Auf den Hilferuf des Mädchens
eilte die in demſelben Hauſe parterre wohnende Ehefrau
eines Friſeurs in das obere Stockwak, woſelbſt ſte von dem
Mörder gleichfalls einen Stich in die Herzgegend erhielt
der nach Ausſage des Arztes tötlich iſt. Der Mörder ver
ſuchte auf ſeiner Flucht auch auf den ihm entgegenkommenden
Riſeur einzudringen, wurde jedoch feſtgenommen, ehe er
weiteres Unheil anrichtete Der Verhaftete ſoll ſich ſchon
lange mit dem Gedanken getragen haben, ſeine Geliebte zu
ermorden. Er führte heute die That aus, als die Mutter
der Geliebten ſich in der Kirche befand.

Würzburg, 10. Oktober. Unter großem Andrange
des Publikums begann heute vor dem hieſigen Militärbezirks-
gericht der Prozeß gegen Leutnant Hofmeiſter wegen „Pflicht
verletzung“. Den Vorſitz führt General v. Loſſow. Au
Antrag des Staatsanwalt, des Regimentsauditeurs Holle,
beſchloß der Gerichtshof: „Da durch die Oeffentlichkeit der
Verhandlung eine Gefährdung der militärdienſtlichen Intereſſen
zu beſotgen iſt, ſo iſt die Oeffentlichkeit während der ganzen
Dauer der Verhandlung auszuſchließen.

Stettin, 9. Oktober. Das hieſige Polizei Präſidium
macht bekannt: Von Sonnabend Nachmittag bis heute Vor
mittag ſind hier ſechs choleraverdächtige Fälle angemeldet,
bei zwei derſelben iſt bereits aſiatiſche Cholera konſtatiert
worden.

Hamburg, 9. Oktober. Die Hamb. -Am. Packetf.
Akt.Geſ. teilt mit, daß die auf ihrem Dampfer Ruſſig vor
gekommenen 5 Todesfälle nicht 6 wie aus New York
gemeldet nicht auf Cholera zurückzuführen ſeien. Der
Dampfer, deſſen Paſſagiere gelandet ſind, dürfte nach zwei
tägiger Quarantäne morgen wieder freigegeben werden

Friedrichsruh, II. Oktober. Fürſt Bismarck macht
täglich ein bis zweiſtündige Spazierfahrten. Seine Stimm-
ung iſt vortrefflich.

Aus der Reichshauptſtadt.-7.- Jm Hauſe Kochſtraße 67, woſelbſt der Inſpektor
der Kriegsſchule, General von Oidtmann und der Haupt
mann von Gondart wohnen, wurden heute früh die beiden
Burſchen der genannten Offiziere in ihren durch eine Thür
in Verbindung ſtehenden Zimmern anſcheinend vergiftet
im Bette auf gefunden. Einer war bereits tot, der
andere gab noch ſchwache Lebenszeichen und wurde ſofort
ins Garniſonlazareth überführt. Irgendwelcher Anhalt zur
Aufklärung dieſes ſeltſamen Vorganges iſt noch nicht
gefunden. Heute früh wurde auf einer Wieſe hinter
der Torfſtraße die Leiche eines Mannes gefunden der
eine klaffende Wunde am Hinterkopfe hatte, aus welcher
noch Blut rieſelte. In der Taſche fand man eine Ver-
ſtcherungskarte auf den Namen Hugo Völker lautend. Die
Polizei iſt mit der Nachforſchung nach den Mördern be
ſchäftigt. Ein hoher Offizier des Ruheſtandes feuerte
heute in der Wohnung des Redakteurs Harich vom Berl.
Tageblatt auf denſelben einen Schuß ab. Die Sache
hat wfelgende Bewandnis: Jn der von dem Sozialdemo-
kraten Ewald redigierten ſozialdemokratiſchen Zeitung in
Brandenburg war vor einiger Zeit mitgeteilt worden, daß
die Tochter eines dortigen höheren Offiziers aus dem
Elternhauſe verſchwunder, zugleich aber auch der Burſche
in ſe ne Kompagrie zurückverſetzt ſei. Dieſe Notiz hatte
Aufnahme im Berliner Tageblatt gefunden. Beiden
Redakteuren, Ewald und dem Redakteur Harich wurde der
Prozeß Hemacht, wobei Ewald zu einer Gefängnisſtrafe,
Harich zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt wurde. Harich
hatte ſich vor Gericht erboten, den Beweis der Wahrheit
für die Notiz anzutreten, dies war aber als unerheblich
abgelehnt worden. Am Sonnabend Nachmittag um 11
Uhr erſchien der in jener Notiz gemeinte General von
Kirchhoff in Umform in der Wohnung des Redakteurs
Harich und verlangte, indem er Harich einen Revolver auf

die Bruſt ſetzte, eine ſchriftliche Erklärung, daß er Hatich)

ein ganz gemeiner Schuft ſei. Der Redakteur lehnte
natürlich ab, glaubte auch, daß die Waffe nur als Schreck
mittel dienen ſollte. Der General wiederholte dann ſeine
Forderung und ſchoß bei der nochmaligen Weigerung auf
Harich. Die Kugel traf an die linke Bruſt und drang
bis auf das Vorhemd, prallte ab und wurde ſpäter im
Zimmer aufgefunden. Als der General, der den Revolver
nochmals erhoben hatte, Harich wanken ſah, glaubte er ſeinen

Zweck erfüllt zu haben und verließ das Zimmer mit den
Worten, daß er ſich ſelbſt der Polſzei ſtellen werde. Das
geſchah auch: Der General betrat das zuſtändige Polizei
Revier und erſuchte um ſeine Vorführung bei der Komman-
dantur. Seinem Wunſch wurde gewillfahrt. Dazu
bemerkt die „Nat.Ztg.“ ſehr richtig: Es wär überflüſſig,
Worte darüber zu verlieren, daß ein ſolches Vorgehen in
einem geordneten Staatsweſen nicht zu dulden iſt; der
Thäter hat dies ſelbſt anerkannt, indem er ſich ſelbſt den
Behörden ſtellte; er wird ſeine Strafe auf ſich nehmen
müſſen. Aber um des Anſehens der Preſſe willen muß
bei einem ſo eklatanten Anlaß aus ihrer eigenen Mitte
gegen einen Mißbrauch ihrer Macht, wie er den Anlaß
zu dem beklagenswerten Vorfall gegeben hat, Verwahrung
eingelegt werden. Die Mitteilung, durch welche der
General mit Recht in Empörung geraten war, gehörte,
einerlei, ob ſie begründet oder erfunden war, ſchlechter
dings nicht in die Oeffentlichkeit; von dem Gericht, welches
den „verantwortlichen Redakteur“ bereits zu einer erheblichen
Geldſtrafe verurteilt hatte, war deshalb der angebotene
„Beweis der Wahrheit“ als gleichgültig abgelehnt worden,
während der Beleidigte durch das Beweis Anerbieten
natürlich ſich aufs Neue ſchwer verletzt fühlen mußte.
Jeder Verſuch, die Preſſe in der Erfüllung ihrer Aufgabe,
in der Vertretung öffentlicher Intereſſen durch Gewalt-
thätigkeit oder durch die Bedrohung mit ſolchen zu hindern,
müßte nachdrücklich zurückgewieſen werden. Eben ſo be
ſtimmt aber muß das Herauszerren privater Angelegen
heiten in die Oeffentlichkeit als ein durch nichts zu recht
fertigender Mißbrauch der Preſſe bzeichnet werden, und
zwar um ſo mehr, da er leider neuerdings häufig ge
worden iſt.“

Ausland.Brüſſel, 11. Oktober. Das Bureau der internatio
nalen Friedensliga hielt geſtern bei geſchloſſenen Thüren die
erſte Sitzung ab, der Miniſterpräſident Bernagert wird heute
die Delegierten empfangen

London, 11. Oktober. Nach Meldungen aus Rio
de Janeiro vom geſtrigen Tage hat ſich die Garniſon des
Forts Villganhon, welches auf einer Jnſel am Ein ange
der Bucht gelegen iſt, für die Jnſurgenten erklärt.

Kattowitz, 11. Oktober. Auf der Ludwigs-Glücks-
grube riß unerklärlicher Weiſe das Seil der Förderſchale,
worauf letztere mit den IJnſaſſen in die Tiefe ſauſte. Der
Maſchinenwärter Jarek und Steiger Fragſtein wurden in
Atome zerſchmettert.

Agram, 11. Oktober. Die Cholera breitet ſich in
Bosnien und der Herzegowina aus.

Wien, 11. Oktober. Das „Wiener Tageblatt“
meldet, daß der Prinz Auguſt Leopold von Kohurg (geb
Dezbr. 1867) das öſterreichiſche Kriegsſchiff „Radetzky wo
ſelbſt er als Fähnrich dient, nicht verlaſſen habe.
Blätter hatten dieſem Prinzen die
Kaiſer von Braſilien werden zu wollen.

Charleroi, 11. Oktober. Jm

Einige

beiter nahmen die Arbeiten wieder auf.
wurde eingeſtellt.

Paris, 11. Oktober. Das Befinden von Leſſeps
hat ſich gebeſſert, die unmittelbare Gefahr iſt verſchwunden

Buenos-Ayres, 1I1. Oktober. Der Kongreß
widerſpricht der Verlängerung des Belagerungszuſtandes.

Buenos-Ayres, 11. Oktober. General Roca wird
ſich nach Europa begeben.

Rio de Janeiro, II. Oktober. Präſident Peixoto
kaufte mehrere Torpedoboote in England
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Dr. Harang's Einj. Freiw. Institut,
S., Jägerplatz 21. Begr. 1864! Staatl. Aufsicht!

4 Klassen, s akadem. geb. Lehrer.

10. Oktober. Pension. Prospekte.

Heilanſtalt f. Magen Derm Nerven
krankheiten, chirurgiſche Krankheiten
(Orthopädie), Hals Naſen, Blaſen
krankheiten. Dr. Kollosser, Dr.
Koch, Kreisphyſikus Dr. Räuber

Eigens für
Vorzügliche

Abſicht unterſchoben

Kohlenbecken von
Charlervi hat die Erregung erheblich nachgelaſſen. 2000 Ar

Die Agitation
Die Wiederaufnahme der Arbeit wird

vorausſichtlich morgen bereits umfangrejcher ſein.



FPahrplan
der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Wittel Enropstſche Zeit. Gültig vom l. Oktober 1893.
A. Tanne-Halberſtadt.
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Die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Min. Morgens iſt durch Unterſtreichung der Minutenziffern bezeichnet. bedeutet: Hält nur im Bedarfsfalle.
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Lokales.
Von einigen kürzeren Reg nſcha tern abgeſehen, hat,

von gutem Herbſtwetter begünſtigt, am Donnerstag unſer
dieejähriger Herbſtvieh- und Krammarkt ſtattgefunden.
Wurden auf den Ausfall desſelben nur geringe Hoffnungen
wegen der mißlichen Futterverhältn ſſe geſetzt, in Folge de
ren die kleineren Viehbeſizer noth adrungen verkaufen muß-
ten und man nur wenige Käufer eb nfalls aus obigen
Gründen erwarten zu könven glaubte auch die Meinung
vorhand n war, daß die ſtattgehabte Früherlegung des
Warktes denſelben unvortheilhaft beeinfluſſen wür e, ſo ſind
glücklicher Weiſe alle dieſe Bedenken durch die erzielten Er
folge dinfällig geworden

Der Auftrieb an Vieh war ein ſehr bedeutender (ca,
500 Stück Rindvieh und 209 Shweine), jr wir meinen,

a en letzten 10 15 Jahren nie ſo viel Vieh, dem man
leider theilweiſe das ungünſtige Futtererntejahr anſehen

konnte, auf dem altberühmten Elbingeröder Viehmarkte zu
fammen geſehen zu haben.

G

Der fremden Käufer Schaar wuchs in den Vormittags
ſtunden von Minute zu Minute und wenn auch die Preiſe
gegenüber denen anderer Jahre wohl ziemlich gedrückte wa
ren, ſo iſt doch manches vortheilhafte Geſchäft für Verkäu-
fer ſowohl wie auch für Käufer ab eſchloſſen worden. Die
Preiſe fur Kühe ſchwankten zwiſchen 200 und 220 Mark,
für Rinder zwiſchen 160 bis 180 Mark, für Kälber zwi
ſchen 80 und 90 Mark. Die zum Verkauf gebotenen
Schweine fanden nur ſchwache Abnahme.

Verkauft wurden insgeſammt 283 Stück Rindvieh,
nämlich 112 Kühe, 80 Rinder und 91 Kälber und 20
Schweine, ein Ergebniß, welches f üher hier nach nie er
reicht ſein ſoll; es wurden in den wegigen Stunden dem
nach ca. 46000 Mark umgeſetzt.

Der gleichzeitig ſtattfindende Krammarkt zeigte in den
Mittagsſtunden des Donnerſtages ein ſehr reges Leben, in
dem Buden oller Art die Kaufluſtigen zum Kaufen einluden,
Zum größten Verdruß der Kleinen einerſeits, zur Freude
der Anwohner andererſeits fehlten in dieſem Jahre Karrouſſel
und Schaubuden, die ſonſt immer muſikaliſche Genüſſe ſehr

zweifelhafter Art darboten und ſo allerdings das Jihr
marktsvergnügen vervollſtändigen halfen. Haben nun au
in Bezug auf das Karrouſſelfahren unſere Kleinen Einbuß
erlitten, ſo iſt die Kaſſe der Eltern auch um manchen Nic
reicher geblieb n. Den fehlenden muſikaliſchen Radau er
ſetzten theilweiſe die ſog. „Jaköbchen“, die mit
Stimmen ihre Prima (2) Waare ausboten und in der
umſtehenden Menſch nmenge manchen Käufer fanden au
waren die Halberſtädter Wurſtfabrikanten in ſich ſelbſt
kurrenzgefahr drohender Zahl erſchienen

Unſere hieſigen Wirthe und Gewerbetreibenden könne
wohl in Anbetracht der mißlichen Zeitverhältniſſe auch m
dem Ausfalle des Herbſtmarktes zufrieden ſein, dei
kiufender, Raſt ſuchender, ſowie Hunger und Dur
verſpürender Fremder wargroße Anzahl und wenn in frühe
ren Jahren bei dem ſonſt üblichen „Jahrmarkisverkeh
alle Lokale von Stroßnſchmutz ſtarrten, war in dieſe
Jahre von dieſem unangenehmen JahrmarkisAitribute nich

zu bemerken. n.

Allen Freunden und Bekannten, ſowie
meinen werthen Sangesbrüdern für die
koſtbaren Geſchenke und Glückwünſche zu
unſerer ſilbernen Hochzeit ſagen wir hier
durch unſern tiefgeſühlteſten Dank.

H. Fleiner u. Frau.
General Persummlang

der

Schützengeſellſchaft
Sonntag den 15. Okt. d J.,

Nachmittags 4 Uhr,
im Schügenhauſe vor den Bi ken

Tagesordnung
Einkaſſieren der Beiträge
Es ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.

Elbingeröder KonſumVerein,
E. G. mit beſchr. Haſtpflicht

Die Vereins Mitglieder werden hier
mit erſucht, ihre im Beſitz habenden Ge
ſchäfts Marken am Mittwoch und Don
nerstag, den 18. und 19. d. Mts. im
Geſchäftslokale während der Geſchäfts
Kunden (ohne Buch) abzuliefern
Elbingerode, den 11. Oktober 1893.

e Der VorſtandE. Kohlruſch. Aug. Vollmer. A. Dieckmann.

Dienstag den 17. Oktober d. Js,
Vormittags 11 Uhr, verſteigere ich im
Hotel „Deutſche Eſche“ in Elend

l kl offenen Kutſchwagen, 1 Wäſche
ſchrank, 2 Pferde (Wallachen)

gegen ſofortige Bezahlung
Judersleben,

Gerichtsvollſieher in Wernigerode,

Tüchtige Schleifer
werden bei hohen Akkordlöhnen und dau-
ernder Arbeit geſucht von

Mägdeſprunger
Eiſenhuttenwerk.

Oeſentlicher

Elbingerode.
20. Sonntag

(Reforma
Vormittags 8 Uhr Beichte P. sec, Zettel.
Vorm. 9il, Uhr Predigt P. prim. Greve.

Beckenkollekte für die Göttinger Bibel
geſellſchaft,

Nachm. 111. Uhr Predigt P. sec. Zettel

dung der Konfir manden.
Eaſualien: P. sec. Zettel
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empfiehlt

Dienstag Vormiktag 11 Uhr Anmel

Fenſterglas
in jeder Größe zum billigſten Preiſe,
ſowie Fenſterkitt à Pfund 12 Pfg.,

Eppers
Ein Hut iſt am Sonntag Abend im

Blauen Engel vertauſcht
Johann Lüdke.

Schlachtbare

r

Karl Grimm,
Roßſchlächter.

kauft

e
Gottesllienst,

Hüttenorte.
n. Trinitatis.
tionsfeſt.)
Rothehütte Vorm 9 Uhr Betſtunde

L. Gödecke.

Königshof L. KönigElend
r

h

Heil. Abendmahl

Redaktion, Truck und Verlag
h ähhähhhhhhäääääähähäh än.

von B. Angerſtein in Elbingerode,

BDintSonntag den 15. d. Ms. ſindet d
erſte

Klubabend
ſtatt, wozu die Mitglieder freundlich
einladet

Der Vorſt

Die Flachs, Hanf und W
Spinnerei

Häumenheim
bayeriſche Eiſenbahnſtation

nimmt Flachs, Hanf und Heeden
zum Lohnverweben an. Dieſelbe
auch Flachs, Hanf und Heede ohne
Bezahlung in Garn, Zwirn, Leinr
Zwillich, Tiſchzeug, Kölſch, Säcke

w. um.
Sendungen ſind direkt an: Spin

Bäumenheim bayer. Bahnſtatioi
machen.

Solide Agenten werden geſucht.

Hierzu 1 Teilag
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